
uzerner diıe nach angem Suchen Beginen ausfindig machten, dıe
498 das eıntfache Schwesternhaus St. Anna Im rucC eroffneten In der
ersten Periode HIS 625 entwickelte sıch die OTTene Beginengemeinschaft
nfolge eıner völliıgen Umorientierung und Umstrukturierung eınem regulierten
Kloster St. Anna, das nach 125 Jahren mıt Klausur und Chorgebet In Bluüte
stand Dem Vertfasser dieser lesenswerten Darstellung standen keine Quellen
direkt aQus dem Schwesternhaus, dessen Archıv keıin Schriftstuck hinterliefß,
Zzur erfügung. Wertvoll sind aber als Hauptquellen die Aufzeichnungen VOoTl!

Stadtarchivar Renward Cysat, diıe die Quellen des Hausarchivs ausschopfen
Als Erganzungen hleten sıch Rechnungen und en der Obrigkeıt und des
uzerner Franziskanerklosters und dıe Im Kloster Gerlisberg liegende Kloster-
hronık. INZU kommen noch das Profeßbuch der Klosterfrauen VOT)

St. Anna, angelegt VOor' der 611 Pest gestorbenen chwester arıa
Scholastıka Kern, die Briefkonzepte Aaus dem Provinzarchiv der chweIizer
Kapuziner, worın auch dıe 608 gedruckten Statuten der Pfanneregger Reform
vorhanden sind, und diıe Nuntiaturberichte. nier den gedruckten Quellen ırd
ebentftalls dıe ronıca Capucınorum berücksichtigt. Die 931 Im Kapuzinerkloster
SChwWYZ entdeckten Statuta SOTrorum Capucınarum mit angeblicher anrza
59/ das Origınal 1eg jetz Im Provinzarchiv der chweizer Kapuziner
siınd nıcht die ältesten atuten der Pfanneregge Reform, sondern, wIıe Frıitz
Glauser mıit nlausıblen rgumenten und Bewelsen erklärt, eıne Jungere uelle
aus dem Jahrhundert Als unentbehrliche Forschungslıteratur trıtt besonders
Helvetia acra (5/1-2) davon Im speziellen der Beitrag VOTI rigitte Degler-
Spengler über dıe regulıerten Terzilarınnen, In Erscheinung Auf solch solıder
Grundlage dank intensiven Quellenstudiums und kritischer | ıteraturdurchsicht
geht Frıtz Glauser der Frühgeschichte dieses Frauenklosters nach, legt dıe
allgemeıne Entwicklung VOoT! der ruündung uber die Reformansatze, die
Umwandlung VOor/ b59/ mıtsamt Konflikten mıt den Franzıskanern HIS ZUur

regulıerten Klostergemeinschaft dar und fuhrt dıe strukturellen Aspekte, das
Verhältnis zu Franziskanerorden, die Regeln und Statuten, dıe personellen
Veränderungen und das sSozlale Umfeld VOoOT ugen Fr chenkt den wirtschaft-
ıchen Bereichen und dem Dienst der Schwestern In Kırche und Carıtas
gebührende Beachtung Im willkommenen Anhang fuüur weıtere Erforschung
eimden sıch edierte Schwesternverzeichnisse, Rriefe und en Die In schwarz-
eıß gehaltenen Abbildungen tragen ZUur Veranschaulichung des ohnehın eıcht
verständlichen Textes zusätzlıch Del
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400re Kapuziner aufdem Wesenmln 71588- 988 Ausstellungskatalog
Arg. Vo Historischen Museum Luzern, Maiıhof- Ver(ag‚ 988 ıll

Rainald Ischer OFMCap, Konservator des Kapuzinermuseums Sursee und
Beauftragter fur Kunstdenkmaler der chweilizer Kapuzinerprovinz, und 0oSse
Brulisauer, ıreKtior des Historischen Museums Luzern, anläßlıch des
Jubılaäums 400 re Kapuzinerkloster Wesenml’ıin dıe spirıtus der
Kapuzinerausstellung, die VO 16. September DIS zu November In den

DF



Räumlichkeiten des Historischen Museums | uzern durchgeführt wurde el
Hauptverantwortlichen chutfen dazu eiınen handlıchen, mıit Bıldern, Karten und
aDpellen reichlich und übersichtlich ausgestattete Katalog DIie darın publizierten
Artikel, verfalßt von Anton Rotzetter OFMCap, Rainald ischer OFMCap, Werner
Konrad Jaggı, Heinz ora und Pau! Hınder OFMCap, Derichten uber Franz
von Assıisı als den ideellen Gründer der Kapuziner, über die Entwicklung der
franzıskanischen ewegung In der Innerschweiz, das Kapuzinerkloster Luzern
auf dem Wesenmlin, Luzerner Kapuziner, das Kapuzinerinnenkloster St. Anna
In Luzern, Kapuziner und Volkskunde, Kapuzinerarchitektur und ihre Ausstattung,
schließlic uber das Bıld des Kapuziners von eiIns und jetzt und die Situation
der Kapuziner heute Der Katalog, der auch mıit eıinem Literaturverzeichnis den
Wissenschaftern zusätzlıche Anregungen vermuttelt, kommt seines
verständlichen Sprachstils und uSgeEWOgeEeNerT Anschaulichkei der Kırchen-
geschichte und Kapuzinerorden Interessierten BevOlkerung sehrn
Eın nutzliches an  uCcC fur den Historiker und fur reunde des Kapuzinerordens.
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Stanıslaus oU OFMCap: «P Sigismund Furrer 88-7865)» Blatter
JQUsSs der allıser Geschichte (7988) 7149-157

Im Band der « Blätter aus der Walliser Geschichte» edenkt der Wallıser
Kapuziner, Bruder Stanislaus Noti, seines VOT 200 Jahren geborenen ands-
annes Sigismund Furrer VOor Unterbaäach Der Autor, dem selber die
Walliısergeschichte sehr vertraut und der Im Provinzarchiv der Schweizer
Kapuziner Hause Ist, stellt In einem kurzen, quellenbezogenen N die
wichtigsten Lebensstationen der Kapuzinerpersönlichkeit Sigismund Furrer dar
810 ÖOrdenseintritt Sıtten, Flucht nach reiburg U aufgrun nolıtischer
Situation (Einzug der französischen ITruppen Ins Wallıs), ÖOberer verschliedener
Kloster, aufgeschlossener Lehrer fur den OÖrdensnachwuchs, zweımal Vorn den
LiDeralen des allıs zu Sıttener Bischof vorgeschlagen, 6-1 839 Provinzilal
der chweizer Kapuziner, danach Professor fur Philosophie In Sıtten. Das
Schwergewicht dieses Artikels ist aber Sigismund Furrer als Hıistoriker nach
Ablauf des Provinzlalats Diesem nachmaligen Hıstoriker ist das dreibändige
Werk «Geschichte, Statistik und Urkunden-Sammlung uber Wallıs », 85b0/52
In Sıtten erschienen, verdanken. Stanislaus Notiı Jafßst iIhn und dessen Werk
In der Kontroverse von positiven und negatiıven rıtıken seltens der Geschichts-
wissenschafter des und 20. Jahrhunde spiegeln. Damilit ıefert eTr erfreull-
cherwelilse eınen wertvollen und kriıtiıschen Beitrag diıe leiıder heute noch

wenIg gepflegte Geschichte der Geschichtswissenschaft In der Schweiz
Christian Schwe/zer


